
Verbraucherschutz in der EU  

In den EU-Mitgliedstaaten gibt es über eine halbe Milliarde potenzieller Verbraucher. Der 

Verbraucherschutz ermöglicht, dass alle Verbraucher in der Union ein gemeinsames hohes 

Schutzniveau vor Risiken und Bedrohungen ihrer Sicherheit und wirtschaftlichen Interessen genießen 

können, und er ermöglicht die Stärkung der Fähigkeit der Verbraucher, ihre eigenen Interessen zu 

schützen. 

Die europäischen Verbraucherschutzmaßnahmen dienen dem Schutz der Gesundheit, der Sicherheit 

und der wirtschaftlichen und rechtlichen Interessen der europäischen Verbraucher, unabhängig 

davon, wo sie in der EU leben, reisen oder einkaufen. Die EU-Vorschriften gelten sowohl für physische 

Transaktionen als auch für den Online-Handel und enthalten sowohl allgemeine Vorschriften als auch 

Bestimmungen für bestimmte Produkte, darunter Arzneimittel, gentechnisch veränderte Organismen, 

Tabakwaren, Kosmetika, Spielzeug und Sprengstoffe. 

Die Verbraucherpolitik konzentriert sich auf folgende Hauptbereiche:  

❑ Lebensmittelschutz 

❑ Gesundheitsschutz 

❑ Verbraucherrechte 

 

Lebensmittelschutz 

Die europäische Politik der Lebensmittelsicherheit verfolgt das doppelte Ziel, die menschliche 

Gesundheit und die Verbraucherinteressen zu schützen und das reibungslose Funktionieren des 

europäischen Binnenmarktes zu fördern. Die EU sorgt daher für die Festlegung und Einhaltung von 

Normen zur Kontrolle der Lebens- und Futtermittelhygiene, der Tiergesundheit, der 

Pflanzengesundheit und der Verhinderung der Kontamination von Lebensmitteln mit Fremdstoffen. 

Die EU regelt auch die Kennzeichnung von Lebens- und Futtermitteln. 

  

Lebensmittelhygiene 

Im Jahr 2004 wurde ein als "Hygienepaket" bezeichneter Rechtsrahmen verabschiedet, der 

sich mit der Lebensmittelhygiene befasst, spezifische Hygienevorschriften für Lebensmittel 

tierischen Ursprungs festlegt und einen Rahmen für die Durchführung von Kontrollen von zum 

menschlichen Verzehr bestimmten Erzeugnissen tierischen Ursprungs schafft. Dazu gehören 

besondere Vorschriften für Frischfleisch, Muscheln, Milch und Milcherzeugnisse.  

  

Kontamination von Lebensmitteln 

Lebensmittel, die unannehmbare Mengen an Kontaminanten enthalten, dürfen in der EU nicht 

vermarktet werden. Es gibt auch Vorschriften für Materialien, die mit Lebensmitteln in 

Berührung kommen, z. B. Materialien für den Transport oder die Verarbeitung von 

Lebensmitteln, Verpackungsmaterialien und Küchen- oder Tafelgeschirr. 



 

  

Kennzeichnung von Lebensmitteln 

Der Rechtsrahmen für die Lebensmittelkennzeichnung soll sicherstellen, dass die Verbraucher 

zum Schutz ihrer Gesundheit und ihrer Interessen Zugang zu klaren, verständlichen und 

zuverlässigen Informationen über den Inhalt und die Zusammensetzung von Produkten 

haben. So müssen beispielsweise Allergene wie Soja, Gluten oder Laktose deutlich auf der 

Verpackung angegeben werden.  

Die Verordnung über die Information der Verbraucher über Lebensmittel, die 2016 in Kraft 

getreten ist, sieht unter anderem vor, dass die Hersteller die Existenz von Allergenen in 

unverpackten Lebensmitteln, beispielsweise in Restaurants und Kantinen, die Herkunft von 

unverarbeitetem Fleisch und das Vorhandensein von Lebensmittelersatzstoffen wie 

pflanzlichen Produkten als Ersatz für Käse oder Fleisch angeben müssen. 

Die Kennzeichnung, Aufmachung und Werbung für Lebensmittel dürfen die Verbraucher nicht 

in die Irre führen. Es gibt klare Regeln für zulässige nährwert- und gesundheitsbezogene 

Angaben (z. B. "fettarm" oder "ballaststoffreich"). Diese Angaben müssen sich auf 

wissenschaftliche Erkenntnisse stützen und können im öffentlichen Register der EU 

eingesehen werden.  



 

Die Regierung hat außerdem Vorschriften erlassen, wonach (von Ausnahmen abgesehen) bei 

frischem, gekühltem und gefrorenem vorverpacktem Schweine-, Schaf-, Ziegen- und 

Geflügelfleisch angegeben werden muss, wo es aufgezogen und geschlachtet wurde. 

 

  

Tier- und Pflanzengesundheit 



Die EU-Rechtsvorschriften enthalten allgemeine Bestimmungen über die Überwachung, 

Meldung und Tilgung von Infektionskrankheiten und deren Überträgern, um die Sicherheit der 

Lebensmittelkette zu gewährleisten. 

Boah, EU: Hühner, Kaninchen, Schweine und andere Nutztiere sollten nach 2027 nicht mehr 

in Käfigen gehalten werden. Die Änderung wird von Abgeordneten des Europäischen 

Parlaments gefordert, die sich der Bürgerinitiative angeschlossen haben, die 1,4 Millionen 

Unterzeichner hat. Das EU-weites Verbot der Käfighaltung soll auch ein Ende der Einfuhr von 

Tierprodukten aus Nicht-EU-Ländern fordern, die nicht die gleichen Standards erfüllen. 

  

Gentechnisch veränderte Organismen (GVOs) 

Ein gentechnisch veränderter Organismus ist ein Organismus, dessen genetisches Material in 

einer Weise verändert wurde, die auf natürlichem Wege durch Paarung oder natürliche 

Rekombination nicht erreicht werden kann. So können Pflanzen beispielsweise durch 

moderne biotechnologische Verfahren verändert werden, um eine Resistenz gegen 

Krankheiten zu erreichen oder den Ertrag zu steigern.  

Im Einklang mit dem Vorsichtsprinzip hat die EU einen strengen Rechtsrahmen für den Anbau 

und das Inverkehrbringen von GVO, die in Lebens- oder Futtermitteln verwendet werden, 

geschaffen. Vor dem Inverkehrbringen von GVO führt die Europäische Behörde für 

Lebensmittelsicherheit gemeinsam mit den Wissenschaftlern der Mitgliedstaaten eine 

wissenschaftliche Risikobewertung durch, um jegliche Risiken für die Gesundheit von 

Menschen und Tieren oder für die Umwelt auszuschließen.  

Alle zugelassenen Lebens- oder Futtermittel, die aus GVO hergestellt werden oder GVO 

enthalten, müssen rückverfolgbar und eindeutig gekennzeichnet sein, damit die Verbraucher 

eine sachkundige Wahl treffen können.  

 

 

Gesundheitsschutz 



Die EU-Gesundheitspolitik zielt darauf ab:  

❑ Schutz und Verbesserung der Gesundheit der EU-Bürger 

❑ die Modernisierung und Digitalisierung der Gesundheitssysteme und der 

Gesundheitsinfrastruktur zu unterstützen 

❑ die Widerstandsfähigkeit der europäischen Gesundheitssysteme zu erhöhen 

❑ die EU-Länder in die Lage versetzen, künftigen Pandemien besser vorzubeugen und sie zu 

bekämpfen 

Die EU-Gesundheitspolitik hat ihren Ursprung in den Gesundheits- und Sicherheitsbestimmungen und 

entwickelte sich später als Folge des freien Personen- und Warenverkehrs im Binnenmarkt, der die 

Koordinierung von Fragen der öffentlichen Gesundheit erforderlich machte. Verschiedene Faktoren, 

darunter die Krise der bovinen spongiformen Enzephalopathie ("Rinderwahnsinn") am Ende des 20. 

Jahrhunderts, haben Gesundheits- und Verbraucherschutzfragen in den Vordergrund der politischen 

Agenda gerückt.  

Das zunehmende Engagement der EU im Bereich der Gesundheitspolitik spiegelt sich in der 

Einrichtung spezialisierter Agenturen wider, wie der Europäischen Arzneimittel-Agentur (EMA) im Jahr 

1993 und dem Europäischen Zentrum für die Prävention und die Kontrolle von Krankheiten (ECDC) im 

Jahr 2004. Die öffentliche Gesundheit profitiert auch von Maßnahmen in einer Reihe anderer 

Politikbereiche, wie Umwelt und Ernährung. 

 

Klinische Versuche 

Klinische Prüfungen sind systematische Untersuchungen von Arzneimitteln am Menschen, um 

deren Wirksamkeit und Unbedenklichkeit zu ermitteln. Wenn ein Arzneimittel auf den Markt 

gebracht werden soll, müssen ihm Unterlagen über die Ergebnisse seiner Versuche beigefügt 

werden. Diese Standards sind für die pharmazeutische Industrie verbindlich.  

Klinische Versuche müssen einer wissenschaftlichen und ethischen Prüfung unterzogen 

werden und bedürfen einer vorherigen Genehmigung. Außerdem können sie nur dann 

durchgeführt werden, wenn die Rechte, die Sicherheit, die Würde und die Lebensqualität der 

Teilnehmer geschützt werden und wenn diese Erwägungen alle anderen Interessen 

überwiegen, und nur dann, wenn die klinische Prüfung so konzipiert ist, dass sie zuverlässige 

und glaubwürdige Daten liefert. 

 



Verbraucherrechte 

Allgemeine Produktsicherheit 

Es wurde ein allgemeines Produktsicherheitssystem eingeführt, das vorschreibt, dass jedes in 

Verkehr gebrachte Verbraucherprodukt, auch wenn es nicht unter eine sektorspezifische 

Rechtsvorschrift fällt, bestimmte Standards in Bezug auf Verbraucherinformation, 

Maßnahmen zur Vermeidung von Sicherheitsrisiken, Überwachung der Produktsicherheit und 

Rückverfolgbarkeit erfüllen muss. 

Boah, EU: RAPEX (Schnellwarnsystem für Non-Food-Produkte) ist ein Informationssystem 

der Europäischen Kommission für den raschen Austausch von Informationen über gefährliche 

Non-Food-Produkte auf dem Binnenmarkt der Europäischen Union, mit Ausnahme von 

pharmazeutischen Produkten. Das System dient dem Informationsaustausch zwischen den 

Mitgliedstaaten der Europäischen Union über Produkte, die ein direktes oder indirektes Risiko 

für die Gesundheit oder Sicherheit der Verbraucher darstellen. Du kannst dir die RAPEX-

Meldungen selbst ansehen, sie werden in regelmäßigen wöchentlichen Zusammenfassungen 

auf der Website der Europäischen Kommission veröffentlicht: https://ec.europa.eu/safety-

gate-alerts/screen/webReport#recentAlerts 

 

 

  

Fernsehen ohne Grenzen 

Die europäische Richtlinie gewährleistet den freien Verkehr von Fernsehdiensten und verfolgt 

gleichzeitig bestimmte Ziele des öffentlichen Interesses wie kulturelle Vielfalt, Recht auf 

Gegendarstellung, Verbraucherschutz und Schutz von Minderjährigen. Die Bestimmungen 

gelten beispielsweise für Werbung für alkoholische Getränke, Tabakerzeugnisse und 

Arzneimittel, Teleshopping und Programme, die Pornografie oder extreme Gewalt enthalten. 

Ereignisse von großer gesellschaftlicher Bedeutung sollen unverschlüsselt und frei übertragen 

werden. 

https://ec.europa.eu/safety-gate-alerts/screen/webReport#recentAlerts
https://ec.europa.eu/safety-gate-alerts/screen/webReport#recentAlerts


Boah, EU: Die EU-Kommission will, dass von 2024 an nur noch ein Ladestecker verwendet 

wird. Dem Vernehmen nach sollen die Hersteller verpflichtet werden, nur noch Stecker des 

Standards USB-C zu verwenden. Das soll helfen, den Müllberg aus Elektroschrott abzutragen. 

Großkonzerne haben damit ein Problem, denn sie verlieren damit ein Teil der Einnahmen. Wie 

findest du die Idee? 

 

Unlautere Geschäftspraktiken sowie vergleichende und irreführende Werbung 

Eine weitere Richtlinie über unlautere Geschäftspraktiken gegenüber Verbrauchern verbietet 

trügerische und aggressive Praktiken, "scharfe" Geschäftspraktiken (z. B. Nötigungspraktiken, 

irreführendes Marketing und unlautere Werbung) und Praktiken, die Nötigung als 

Verkaufsmittel einsetzen. Sie enthält Kriterien für die Ermittlung aggressiver 

Geschäftspraktiken (Belästigung, Nötigung und unzulässige Beeinflussung) und eine Liste 

unlauterer Geschäftspraktiken. Die weitere Richtlinie verbietet irreführende Werbung. 

  

Luftverkehr 

Die Luftverkehrsverordnung enthält gemeinsame Regeln für Ausgleichs- und 

Unterstützungsleistungen für Fluggäste im Falle der Verweigerung der Mitnahme von 

Fluggästen und bei Annullierung oder erheblicher Verspätung eines Fluges sowie gemeinsame 

Regeln für die Haftung von Luftfahrtunternehmen im Falle eines Unfalls. 

 

Quellen: 

https://ec.europa.eu/info/policies/consumers/consumer-protection-policy_de 

 

Quiz: 

1) Das „Hygienepaket“, das im Jahr 2004 verabschiedet wurde, bildet einen rechtlichen Rahmen für 

Hygienekontrollen von… 

a) Obst, Gemüse und Getreide  

b) tierischen Produkten  

c) Fertigprodukten und Konserven  

 

2)  Welche Inhaltsstoffe müssen NICHT optisch auf den Verpackungen von 

Lebensmitteln  hervorgehoben werden?  

a) Laktose  

b) Gluten 

c) pflanzliche Eiweiße  

 

3)  RICHTIG oder FALSCH?  

https://ec.europa.eu/info/policies/consumers/consumer-protection-policy_de


Die Europäische Behörde für Lebensmittelsicherheit muss Nahrungsmittel die GVO enthalten 

wissenschaftlich auf gesundheitliche Risiken überprüfen, bevor sie auf den europäischen Märkten 

zugelassen werden dürfen.  

 

 

 

 

 

 

Lösungen: 

1) b) 

2) c) 

3) richtig  

 


